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Protokoll der Gemeindeversammlung vom 29. November 2019
Es sind 33 Stimmbürger anwesend.
Entschuldigungen: Karoline Müller, Ruth Luzi, Vreni und Dionis Zinsli, Christian Wieland, Peter Kuzhikombil und Reto Badertscher
1. Begrüssung und Wahl von 2 Stimmenzählern

Der Gemeindepräsident Christoph Zeitz begrüsst die anwesenden Stimmbürger. Insbesondere begrüsst er die Familie Angela und Gaudenz Dettli, welche neu in die Gemeinde zugezogen sind. Im Zusammenhang mit der Genehmigung der Gesamtrevision Ortsplanung Sufers ist Herr Orlando Menghini vom Planungsbüro Stauffer/Studach AG anwesend. Auch er wird vom Vorsitzenden begrüsst.
Am 13. November 2019 ist Benedikt Andenmatten-Menn verstorben. Die Gemeindeversammlung hält eine Gedenkminute für ihn ab.

Als Stimmenzähler werden Soraya Menn und Ruedi Breitenstein vorgeschlagen und einstimmig gewählt.
2. Genehmigung des Protokolls der GV vom 7. Juni 2019
Das Protokoll wurde vorgängig mit der Einladung an die GV den Stimmbürgern zugestellt und wird von den Anwesenden einstimmig genehmigt.

3. Genehmigung Gesamtrevision Ortsplanung Sufers
Die bestehende Ortsplanung und das Baugesetz wurden letztmals im Jahr 1985 überarbeitet. Am 11. Juni 2013 wurde von der Gemeindeversammlung der Kredit für die Gesamtrevision Ortsplanung Sufers gutgeheissen. Das Projekt konnte somit in Angriff genommen werden. Die Revision und Inkraftsetzung des Kantonalen Raumplanungsgesetzes und der Zweitwohnungsinitiative hat dazu beigeführt, dass für die Ortsplanungsrevision der Gemeinde Sufers grosse Verzögerungen in Kauf genommen werden mussten. Vom 29. April bis 28. Mai 2019 konnte die öffentliche Mitwirkungsauflage mit sämtlichen dazugehörenden Planungsmitteln durchgeführt werden. Der Gemeindevorstand hat alle eingereichten Einwände geprüft und schriftliche beantwortet. Am 20. November 2019 wurde nochmals eine Anhörung der Mitwirkenden durchgeführt. Mit der Einladung zur Gemeindeversammlung vom 18. November 2019 sind die überarbeiteten Planungsmittel zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegen. Mit der Einladung zur GV wurde zu diesem Traktandum eine Zusammenstellung der wichtigsten, vorgenommenen Änderungen, welche von allgemeinem Interesse sind, beigelegt.
Christoph Zeitz nimmt kurz Stellung zu einem Flugblatt, welches im Vorfeld an diese Gemeindeversammlung den Stimmbürgern zugestellt worden ist.

a) Genehmigung Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000

Der Vorsitzende erläutert er den Anwesenden den vorliegenden Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 mit den wesentlichen Anpassungen auf. Unter anderem wurden Bauland- und Gewerbezonenfläche verkleinert. Weiter wurden ein Ortsbildschutzbereich, Freihaltezonen und Ortsbildprägende Bauten definiert. Der Vorsitzende stellt den Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 den Versammlungsteilnehmenden zur Diskussion: 

Ortsbildschutzbereich: Orlando Menghini nimmt dazu wie folgt Stellung: Das KRPG stellt den Auftrag an die Gemeinde, dass sie sich mit dem Ortsbildschutzbereich zu befassen hat. Hans Hasler weist darauf hin, dass sich der Gemeindevorstand eingehend Gedanken über diesen Bereich gemacht hat und der Ansicht ist, dass mit dem Ortsbild von Sufers sorgfältig umgegangen werden soll. Historisch Wertvolles soll geschützt und erhalten werden können. Bei dem Ortsbildschutzbereich bedarf es einer öffentlichen Willensbekundung, dass dem Ortsbild Sorge getragen werden soll.

S. G. ist der Meinung, dass jeder Hauseigentümer selber entscheiden soll, wie er sein Haus erhalten oder umbauen möchte. R. G. sieht den Ortsbildschutzbereich als Bevormundung an, er möchte, dass alle Häuser im vorliegenden Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan gleichgestellt sind.

Abstimmung:

S. G. stellt den Antrag, dass der Ortbildschutzbereich aus dem Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 gestrichen werden soll.

Der Antrag wird mit 2 Ja-Stimmen, 24 Nein-Stimmen und 7 Enthaltungen abgelehnt.

Ortsbildprägende Bauten:

R. G. stellt den Antrag, dass die auf dem Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 definierten Ortsbildprägenden Bauten, dabei handelt es sich ausschliesslich um Ställe, welche nicht mehr landwirtschaftlich genutzt werden, gestrichen werden sollen. Er ist der Ansicht, dass es dem Eigentümer freigestellt sein soll, ob er den Stall erhalten oder abreissen und neu aufbauen möchte. 

Gemäss Bundesbeschluss können Ortsbildprägende Bauten (hier Ställe) als Zweitwohnungen umgebaut werden. Diese müssen im Wesentlichen unverändert, grossmehrheitlich stehen gelassen werden. Die Denkmalpflege oder Bauberatung gibt eine nicht verbindliche Stellungnahme, Beratung oder Empfehlung zu einem Bauprojekt betreffend Ortbildprägende Baute ab, die Kompetenz und Hoheit liegt aber beim Gemeindevorstand. Christoph Zeitz weist auf ein paar gute Beispiele hin, welche in der Gemeinde Sufers bereits realisiert worden sind. Ehemals als Ferienhaus umgebaut, werden diese umgebauten Ställe nun als Erstwohnung genutzt.

Abstimmung:

R. G. stellt den Antrag, dass die definierten Ortsbildprägenden Bauten aus dem Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 gestrichen werden. 

Der Antrag wird mit 2 Ja-Stimmen, 19 Nein-Stimmen und 12 Enthaltungen abgelehnt.

R. G. stellt den Antrag, dass sein Stall, Parz. 32, Assek-Nr. 20, als Ortsbildprägende Baute aus dem Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 gestrichen wird.

O. Menghini weist darauf hin, dass es sich bei der Definierung von Ortsbildprägenden Bauten um ein Gesamtkonzept handelt, bei welchem nicht einzelne Gebäude davon herausgenommen werden sollten. Zudem stehe der Stall von R. G. an einer markanten Ansicht auf das Dorf Sufers.

Abstimmung:

Der Antrag von R. G. wird mit 2 Ja-Stimmen, 13-Nein-Stimmen und 18 Enthaltungen abgelehnt.

Christoph Zeitz erläutert, dass überdimensionierte Gewerbezonen gemäss revidiertem Raumplanungsgesetz des Bundes und dem kantonalen Richtplan im Zonenplan ebenfalls angepasst werden müssen. Die verbleibende Gewerbezone der Della Santa Immobilien AG wurde zwischen dem Wohngebäude der Della Santa Immobilien AG und dem alten Sägereigebäude eingeplant. Das Sägereigebäude wurde in der Zwischenzeit verkauft. Die Della Santa Immobilien AG, vertreten durch die Anwaltspraxis Kunz Schmid, RA Reto Crameri, gelangt mit der Anfrage an den Gemeindevorstand, ob dieser im Auftrag der obgenannten, der Gemeindeversammlung den Antrag stellen könnte, die verbleibende Fläche der Gewerbezone nach Süd-Östlich, Richtung Hauptstrasse, zu verschieben. Am jetzigen Standort ist die Gewerbezone praktisch nicht erschliessbar.

Von einer Diskussion wird nicht Gebrauch gemacht. Der Gemeindevorstand stellt den Antrag an die Stimmbürger der Anpassung der Gewerbezone zuzustimmen.

Abstimmung: Der Antrag des Gemeindevorstandes wird mit grossem Mehr gutgeheissen.

Der Gemeindevorstand beantragt der Gemeindeversammlung dem Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 zuzustimmen.

Die Stimmbürger genehmigen den Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:1000 mit 30 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung.

b) Genehmigung Genereller Erschliessungsplan 1:1000

Der Vorsitzende, Christoph Zeitz, erläutert den Anwesenden die wichtigsten vorgenommenen Änderungen nach der Mitwirkungsauflage. 

Insbesondere wird auf den geplanten Fussweg, welcher angrenzend ab Parzelle Wohnhaus J. E. zur Bachstrasse hinunterführen soll. J. E. bekundet seinen Unmut über diesen Wanderweg, welcher direkt neben seinem Wohnhaus vorbeiführen soll. Er stellt deshalb den Antrag, den Wanderweg aus dem Generellen Erschliessungsplan 1:1000 zu streichen.

Der Gemeindevorstand erhofft sich aus diesem Wanderweg eine bessere Erschliessung vom Parkplatz, resp. Spielplatz hinauf zum Dorfzentrum. Der Weg soll aber nur im Einverständnis mit den Landbesitzern umgesetzt werden.
Abstimmung:

Der Antrag von J. E. den Wanderweg aus dem Generellen Erschliessungsplan 1:1000 zu streichen erhält 12 Ja-Stimmen.

Der Antrag des Gemeindevorstandes den Wanderweg, wie im Generellen Erschliessungsplan 1:1000 vermerkt, zu belassen, wird mit 8 Ja-Stimmen unterstützt. 

Der Wanderweg wird aus dem Generellen Erschliessungsplan 1:1000 gestrichen.

Der Gemeindevorstand beantragt der Gemeindeversammlung, dem Generellen Erschliessungsplan 1:1000, mit genehmigtem Antrag von J. E., zuzustimmen.

Die Stimmbürger genehmigen den Generellen Erschliessungsplan 1:1000 mit grossem Mehr.

c) Genehmigung Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:10’000

Christoph Zeitz erläutert den Zonenplan und Generellen Gestaltungsplan 1:10'000 den anwesenden Stimmbürger. 
Von einer Diskussion wird nicht Gebrauch gemacht. Der Gemeindevorstand beantragt der Gemeindeversammlung, den Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:10’000 zu genehmigen.
Die Stimmbürger unterstützen den Antrag des Gemeindevorstandes mit grossem Mehr und genehmigen den Zonenplan und Genereller Gestaltungsplan 1:10'000.

d) Genehmigung Genereller Erschliessungsplan 1:10’000

Christoph Zeitz erläutert den Generellen Erschliessungsplan 1:10'000 den Stimmbürgen.

Von einer Diskussion wird nicht Gebrauch gemacht. Der Gemeindevorstand beantragt an der Gemeindeversammlung, den Generellen Erschliessungsplan 1:10'000 zu genehmigen.

Die Stimmbürger unterstützen den Antrag des Gemeindevorstandes mit grossem Mehr und genehmigen den Generellen Erschliessungsplan 1:10'000.
e) Genehmigung Baugesetz

Christoph Zeitz erläutert die wichtigsten Änderungen, welche nach der Mitwirkungsauflage, im Baugesetz vorgenommen wurden.

Diskussion: R. G. stellt Fragen betreffend den Ausnützungsziffern im Zonenschema, Art. 12 und Art. 14, Haushälterische Bodennutzung, Abs. 2, Bauvorhaben (Neubauten, wesentliche Erweiterung und Umbauten) haben mindestens 80% der geltenden Ausnützungsziffer auszuschöpfen. Orlando Menghini erklärt dazu, dass Ausnützungsziffern nicht zwingend gesetzlich geregelt werden müssen. Man muss nicht 80% realisieren, es soll so gebaut werden, dass zu einem späteren Zeitpunkt noch die Möglichkeit besteht, anzubauen oder ein weiteres Gebäude zu erstellen (haushälterische Nutzung des Baulandes).

R. G. stellt den Antrag, dass die Ausnützungsziffern aus dem Baugesetz zu streichen. Der Antrag wird mit 3 Ja-Stimmen, 19 Nein-Stimmen und 11 Enthaltungen abgelehnt.

R. G. fragt den Gemeindevorstand an, ob unter 4. Gestaltung, S.40, bei Art. 56, Dächer, Abs. 4, …pro Einzelelement eine Länge von maximal 1,5 Meter nicht Breite von maximal 1,5 m, heissen sollte. Der Gemeindevorstand wird diese Anpassung im Baugesetz vornehmen.

Weiter stellt R. G. den Antrag unter 4. Gestaltung, S. 40, Art. 56, Abs. 4 den 2. Satz betreffend Dachaufbauten und Dacheinschnitte sowie Dachfenster «Sie dürfen gesamthaft maximal ¼ der zugehörigen Fassadenlänge und pro Einzelelement eine Breite von maximal 1,5 Meter betragen.» zu streichen. Der Antrag wird mit 2 Ja-Stimmen, 17 NeinStimmen und 14 Enthaltungen abgelehnt.

Da keine weiteren Anträge eingehen, stellt der Gemeindevorstand den Antrag an die Gemeindeversammlung das Baugesetz gutzuheissen. Das Baugesetz wird mit 27 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen genehmigt.

Orlando Menghini erklärt den Anwesenden, dass nun in Anwendung von Art. 48 des kant. Raumplanungsgesetzes (KRG) die Beschwerdeauflage der Ortsplanung Sufers für 30 Tage im amtlichen Publikationsorgan der Gemeinde und im Kantonsamtsblatt aufliegen wird. Damit besteht die Möglichkeit Beschwerde gegen die von der Gemeindeversammlung beschlossene Gesamtrevision der Ortsplanung an die Regierung des Kantons Graubünden zu erheben.

Christoph Zeitz bedankt sich im Namen des Gemeindevorstandes und den Stimmbürgern bei Orlando Menghini, dass er an der Gemeindeversammlung teilgenommen hat und zur Gesamtrevision der Ortsplanung fachliche Unterstützung geboten hat.

4. Genehmigung Budget 2020
Das Budget bildet die Grundlage für die Festlegung des Steuerfusses und die Bewilligung von Ausgaben. Die Exekutive hat jährlich ein Budget zu erarbeiten und dem für die Budgetgenehmigung zuständigen Organ (Gemeindeversammlung) bis zum 31. Dezember des Vorjahres zur Genehmigung zu unterbreiten. Das Budget ist in erster Linie eine übersichtliche Darstellung sämtlicher Aufwände und Erträge in der Erfolgsrechnung sowie der Ausgaben und Einnahmen in der Investitionsrechnung. Das Budget umfasst deshalb jeweils zum einen die gebundenen Ausgaben und zum anderen die frei bestimmbaren Ausgaben, für die an der Gemeindeversammlung der Verpflichtungskredit gesprochen wird. Das Budget der Rechnung 2020 sieht einen Aufwand von 1'829’850 Franken sowie Erträge von 1’1793’860 Franken vor, was zu einem Aufwandüberschuss von 35’990 Franken führt. Die vorsehbaren Nettoinvestitionen belaufen sich auf rund 415’000 Franken. Das Budget wurde zur Einsichtnahme im Sitzungszimmer und auf der Homepage aufgelegt.
Die anwesenden Stimmbürger genehmigen das Budget 2020 einstimmig.

5. Festlegung Gemeindesteuerfuss 2020
Der Gemeindevorstand beantragt den Gemeindesteuerfuss 2020 auf Aktuell 75% zu belassen. Es werden keine anderen Anträge aus der Versammlung gemacht.

Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag des Gemeindevorstandes mit grossem Mehr.
6. Genehmigung Stromtarife 2020
Christoph Zeitz zeigt die Energiepreise und Netznutzungstarife für das Jahr 2020 den anwesenden Stimmbürger auf: Der Energiepreis beträgt 8 Rp/kWh, die Bundesabgaben für erneuerbare Energien (KEV, etc) und für den Schutz der Gewässer und Fische beträgt insgesamt 2,3 Rp/kWh. Die Abgabe Gemeinwesen beträgt 3.7 Rp/kWh, welche an Verbraucher unter 100'000 kWh zurückerstattet wird. Als Konzessionsgemeinde der KHR entstehen keine Netznutzungskosten und Abgaben an Systemdienstleistungen SDL. Die Mehrwertsteuer (MWST) beläuft sich auf 7.7%. 

Der Gemeindevorstand beantragt die Stromtarife 2020 zu genehmigen. Die Stimmbürger folgen dem Antrag des Vorstandes einstimmig.

7. Genehmigung Anpassung Kehrichtgebühren 2020
Das Gesetz über die Abfallgebühren, gültig seit 01.01.2005, soll angepasst werden. Das Amt für Gemeinden hat darauf hingewiesen, dass der Regiebetrieb betreffend Abfallentsorgung selbsttragend sein muss. Von einer Querfinanzierung mit Geldern aus öffentlicher Interessenz soll grösstmöglich abgesehen werden. Christoph Zeitz informiert diesbezüglich, dass die Gemeinde Sufers die letzten Jahre die Kehrichtentsorgung mit rund 10'000 Franken aus öffentlicher Interessenz mitfinanziert hat. Die Grundgebühr beträgt zurzeit 1‰ des Verkehrswertes. Ein Wohnhaus mit einem Verkehrswert von 450'000 Franken bezahlt demnach eine Grundgebühr von 45 Franken. Die Kehrichtgebührenmarke kostet für einen 35 Liter Sack Fr. 2.50. 

Der Gemeindevorstand stellt den Antrag an die Gemeindeversammlung das Abfallgesetz, Anhang I, betreffend Gebührenhöhe, Art. 1 von 0,1 bis 0,2‰ auf 0,2 bis 0.35‰ anzupassen. Die Grundgebühr soll mit 0,25‰ verrechnet werden. Die Kehrichtgebührenmarke soll ab 1. Januar 2020 neu 3 Franken kosten und der Containerabfall wird mit 60 Rappen/kg dem Endkunden verrechnet.
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag des Gemeindevorstandes mit 30 Ja-Stimmen, 1 Neinstimme und 2 Enthaltungen.
8. Wahlen
a) 2 Vorstandsmitglieder

Christoph Zeitz teilt den Anwesenden mit, dass die bisherigen Vorstandsmitglieder Tamara Heinz und Josef Nicca sich für eine weitere Amtsperiode zur Wahl zur Verfügung stellen. Aus der Gemeindeversammlung gehen keine weiteren Vorschläge ein. Die Stimmzettel werden verteilt. 

Gültige Stimmen 66, absolutes Mehr 22. Stimmen erhalten haben:

Tamara Heinz, 33, Josef Nicca, 31. Verschiedene haben 2 Stimmen erhalten. 

Die gewählten Vorstandsmitglieder erhalten von der Gemeindeversammlung einen Applaus.

9. Verschiedenes und Umfrage
a) Finanzplanung 2020 bis 2024
Der Gemeindevorstand hat Investitionen, welche voraussichtlich in den nächsten 5 Jahren auf die Gemeinde zukommen, zusammengetragen. Aus dieser Vorlage haben Daniela Fravi und Christoph Zeitz, in Zusammenarbeit mit Hans Ueli Wehrli, ein Finanzprogramm zusammengestellt. Diese Finanzplanung muss dem Amt für Gemeinden des Kantons GR zur Kenntnisnahme unterbreitet werden. Die Finanzplanung ist unverbindlich, je nach finanzieller Lage der Gemeinde können Investitionen getätigt oder für weitere Jahre zurückgestellt werden. Der Selbstfinanzierungsgrad muss mindestens 100% sein ansonsten wird die Verschuldung wieder zunehmen. Als Durchschnittswert gilt für die Höhe des Investitionsvolumen, dass pro Einwohner rund 800 Franken jährlich, das heisst für die Gemeinde Sufers rund 120'000, investiert werden kann. Damit Schulden resp. Darlehen abgebaut werden können, muss das Investitionsvolumen unter den jährlichen Abschreibungen liegen. Hans Ueli Wehrli hat dem Gemeindevorstand angeraten, Investitionen zurückhaltend zu planen, da die sonstige weitere Verschuldung der Gemeinde zu Zwangsmassnahmen führen könnte (Erhöhung Steuerfuss etc.).
b) Information Wasserversorgung

Hans Hasler erläutert der Gemeindeversammlung die Situation der Wasserversorgung Sufers. Es wurden Massnahmen getroffen, welche einer Verunreinigung entgegenwirken sollen. Zusammen mit dem ANU soll das Quellschutzreglement überarbeitet werden. Auch wurden die Besitzer von Ferienhäusern und Maiensässen im Gebiet der Quellfassungen aufgefordert, ihre Abwasserleitungen und Abwasserbehälter zu prüfen und zu erneuern. 
Hans Hasler orientiert weiter, dass alle Gemeinden des Kantons GR vom Amt für Natur und Umwelt aufgefordert worden sind eine Qualitätssicherung der Wasserversorgung vorzunehmen. In diesem Zusammenhang wurde festgestellt, dass die Quellfassung Unter Dutsch grosse Mängel aufweist. Auch bei der Brunnenstube müssen Sanierungsmassnahmen durchgeführt werden. Für diese Investitionen in die Wasserversorgung wurde ein Budget von 100'000 Franken im Jahr 2020 eingeplant.

c) Sepp Nicca weist darauf hin, dass Christbäume in der Schmelzi geholt werden können.
d) Das Dorfladenfest wird am Montag, 30. Dezember 2019 durchgeführt.

e) Ruedi Breitenstein fragt den Gemeindevorstand an, ob man in der Gemeinde Sufers schon die Abfallsäcke für die Plastiksammlung beziehen kann. Das AVM arbeite an einer Gesamtlösung für die Gemeinden in der Region Viamala.

Der Vorsitzende schliesst die Versammlung um 22:30 Uhr. Er dankt allen Anwesenden für ihr Erscheinen, wünscht schöne und besinnliche Festtage und lädt alle zum bereit gestellten Apéro ein.

Der Gemeindepräsident:



Die Aktuarin: 

Christoph Zeitz




Daniela Fravi
